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Sitzungen im großen  
Sitzungssaal des Rathauses

KULTUR-, BILDUNGS- UND FINANZ-
AUSSCHUSS

Mittwoch, 28. September 2016

AUSSCHUSS FÜR UMWELT UND 
STADTENTWICKLUNG

Donnerstag, 29. September 2016

TECHNISCHER AUSSCHUSS

Mittwoch, 5. Oktober 2016

Die Tagesordnungen zu den einzelnen 
Ausschüssen sind  eine Woche vor den 
Sitzungsterminen im Internet unter 
www.aalen.de zu finden.

DRK residiert zukünftig 
auf dem Stadtoval
„Eine derartig große und zusammenhän-
gende Quartiersentwicklung wie rund 
ums Stadtoval hat es in Aalen schon lange 
nicht mehr gegeben“, sagte Oberbürger-
meister Thilo Rentschler zu Beginn des 
Pressegesprächs am Freitag, 16. September 
im Rathaus, als er gemeinsam mit Dr. Eber-
hard Schwerdtner, Kreisverbandsvorsit-
zender des Roten Kreuzes und Matthias 
Wagner, Kreisgeschäftsführer, das Neu-
bauprojekt des Deutschen Roten Kreuzes 
auf dem Stadtoval vorstellte. Der Gemein-
derat hat in seiner Sitzung am 15. Septem-
ber dem Verkauf eines Baufeldes an den 
DRK-Kreisverband zugestimmt. 

An prominenter Stelle, gleich am Eingang 
zum neuen Stadtquartier an der Düssel-
dorfer Straße, baut das DRK auf dem rund 
2.500 m² großen Grundstück ein vier bis 
fünf Stockwerke umfassendes Gebäude. 
Vorgesehen sind Büroräume für rund 50 
Mitarbeiter in der Verwaltung und für 20 So-
zialpädagogen des DRK, die landesweit 
1.500 Jugendliche  betreuen, die ein freiwil-
liges soziales Jahr absolvieren. Darüberhin-
aus werden im Gebäude Wohnungen für 
das Personal des DRK in der Altenpflege ein-
gerichtet, wie Wagner berichtet. Mit der in 
Hofherrnweiler geplanten Einrichtung und 

den bestehenden Altenpflegeheimen im 
Wiesengrund und auf der Schillerhöhe be-
treut das DRK rund 180 Bewohner. „Dafür 
benötigen wir Mitarbeiter, die auch aus dem 
Ausland kommen und  eine Wohnung in 
Aalen benötigen“, erläutert Wagner die 
Gründe für den Bau der Wohnungen. 

VIERGRUPPIGE KITA

In zwei Geschossen des Neubaus wird das 
DRK eine viergruppige Kindertagesstätte 
für bis zu 90 Kinder einrichten. Auch diese 
Einrichtung kann von den überwiegend 
weiblichen Mitarbeiterinnen des DRK mit-
genutzt werden. Eine Cafeteria, eine Tiefga-
rage und entsprechende Aufenthaltsräume 
für die Mitarbeiter sind ebenfalls vorgese-
hen. 

QUALITÄTVOLLE PLANUNG

Mit der Planung ist das Büro Kayser beauf-
tragt. Architektin Beate Kayser erläuterte ih-
ren Entwurf. Als Reminiszenz an die Eisen-
bahnergeschichte des Viertels plant sie eine 
helle Backsteinfassade für das Gebäude. Die 
KITA ist im Erd- und im ersten Oberge-
schoss vorgesehen und erhält in beiden Ge-
schossen direkte Zugänge ins Freigelände. 

„Wir sind sehr glücklich, dass wir beim Pro-
jekt Stadtoval mitmachen können“, sagte 
ein sichtlich zufriedener Dr. Schwerdtner 
und bedankte sich gleichzeitig für die Un-
terstützung und gute Zusammenarbeit mit 
der Stadt bei der Entwicklung des Projektes. 
„Wir wollen in allen Punkten eine quali-
tätvolle und gute Lösung.“  Bereits für das 
Frühjahr 2017 ist der Termin für den Spaten-
stich anvisiert.

Die Stadt sei sehr dankbar mit dem Roten 
Kreuz einen absolut verlässlichen und soli-
den Investor als Partner zu haben,  betonte 
der Oberbürgermeister zum Abschluss des 
Pressegesprächs im Rathaus. 
„Neben dem Dreiklang Kulturbahnhof, Ho-
tel und Steg ist diese Einrichtung des DRK 
ein weiteres wichtiges Herzstück für ein at-
traktives neues Quartier.“ 

NEUBAUPROJEKT MIT KITA, WOHNUNGEN UND BÜROS FÜR DIE VERWALTUNG GEPLANT

Entwurf Neubauprojekt DRK.					 Grafik: Kayser Architekten

MOTTO 2016: UNSERE REGION IN DER EINEN WELT - MITEINANDER, NACHHALTIG, KRISENFEST

Zum elften Mal findet am 3. Oktober 2016  
der „Tag der Regionen“ in Aalen mit rund 
50 Ausstellern im Innenhof der Aalener Lö-
wenbräu und auf der direkt angrenzenden 
Galgenbergstraße statt. Entstanden ist der 
Aalener Tag der Regionen auf Grund der 
Initiative der „Lokalen Agenda 21“ der Stadt 
Aalen im Jahr 2006. Schirmherr ist Aalens 
Oberbürgermeister Thilo Rentschler. 

Der Aalener „Tag der Regionen“ hat sich 
über die Stadtgrenzen  hinaus zu einem be-
liebten Anziehungs- und Treffpunkt entwi-
ckelt, der auch in diesem Jahr wieder mit 
vielen Attraktionen aufwartet. Bereits seit 

1999 schafft 
das Aktions-
bündnis „Tag 
der Regionen“  jährlich eine deutschland-
weite Plattform. Diese Plattform bietet 
Landwirten, Handwerkern, Vereinen, Initi-
ativen, Verbänden, Betrieben aber auch re-
gional engagierten Menschen die Möglich-
keit, ihre Angebote einer breiten 
Öffentlichkeit präsentieren zu können. 

Durch den „Tag der Regionen“, der traditio-
nell am und um den Erntedanktag ausge-
richtet wird, soll ein Bewusstsein für das re-
gional vorhandene Angebot geschaffen 

werden. Die überraschende Vielfalt über-
zeugt: Das Spektrum reicht von allen Arten  
von Lebensmitteln über Energie-, Mobili-
täts-  und Baukonzepten,  Handwerk, sozia-
le, kulturelle und Umwelt-Initiativen  sowie 
Textilien, Kosmetik bis hin zu Kunsthand-
werk und vielem mehr. Das Veranstaltungs-
motto 2016 lautet „Unsere Region in der ei-
nen Welt – miteinander, nachhaltig, 
krisenfest“. Das Motto thematisiert unsere 
globale Verantwortung für eine nachhaltige 
Entwicklung - weltweit: Wie können wir 
stabile Strukturen und Entwicklungspro-
zesse initiieren und gleichzeitig die Poten-
ziale der Regionen fördern?  Wie können wir 
ökologische, soziale und wirtschaftliche 
Perspektiven und Arbeitsmärkte entwi-
ckeln und stabilisieren? Welche Impulse 
brauchen wir, um den Bewusstseinswandel 
für einen nachhaltigen Konsum voranzu-
bringen? Mit der Gestaltungskraft bürger-

schaftlichen Engagements, Unternehmer-
tum und politischer Unterstützung können 
wir ein neues Miteinander gestalten, um 
unsere Regionen krisenfest zu machen und 
Lösungen für globale Herausforderungen 
zu finden. 

PROGRAMM

Am Montag um 9.30 Uhr wird der „Tag der 
Regionen“ offiziell mit einer ökumenischen 
Erntedankandacht eröffnet. Es präsentieren 
sich erneut über 50 Aussteller auf 5000 qm² 
an ihren Ständen. Für besonderen Gau-
menkitzel sorgen die vielfältigen kulinari-
schen Genüsse, welche aus regionalen Zu-
taten dieses Jahr von der Waldorfschule 
Aalen zubereitet werden. Aber auch an an-
deren Ständen gibt es köstliche Leckereien 
für jeden Geschmack zu kosten. Frisch ge-
brautes, frisch gezapftes Aalener Löwen-

bräu und einer Vielzahl an Säften von hiesi-
gen Früchten erfrischen durstige Besucher. 
Zu selbst gebackenen Kuchen und Kaffee 
lädt am Nachmittag die Inhaberin der 
„Kochschule Hageney“, Christina Schöff-
ner. Der Erlös des Verkaufs stellt sie dem Aa-
lener „Tag der Regionen“ Team zur Verfü-
gung – die diesen im kommenden Jahr für 
weitere  Aktionen einsetzen wird. 
Ganz im Sinne der Veranstaltung empfiehlt 
sich die Anreise zum „Tag der Regionen“  
per Fahrrad, zu Fuß oder per Bahn. 

KONTAKT / INFORMATIONEN

Aktionsbündins „Tag der Regionen“
Koordinationsbüro Aalen
Ansprechpartner: Albrecht Barth
Galgenbergstraße 8, 73431 Aalen
Telefon: 07361 32597
E-Mail: info@aalenerloewenbraeu.de

11. „Tag der Regionen“ in Aalen
am 3. Oktober 2016

Tourist-Information 
öffnet später

Am Dienstag, 27. September 2016, öffnet die 
Tourist-Information im Spionrathaus auf-
grund einer innerbetrieblichen Weiterbil-
dung um 10.30 Uhr. 

Von der Lust am Reisen handelte ein Vor-
trag, den Professor Hermann Bausinger  - 
lang ist’s her - bei einem literarischen 
Abend im Stuttgarter Bahnhofsturm hielt. 

Dieser Begriff des Reisens kann als Meta-
pher für das weit gespannte Forschungsin-
teresse des emeritierten Nestors der Empi-
rischen Kulturwissenschaft stehen. 
Bausinger ist auch mit 90 Jahren noch als 
Reisender in Sachen universaler Bildung 
unterwegs. Der gebürtige Aalener und 
langjährige Vorsitzende der Jury des Schu-
bart-Literaturpreises der Stadt Aalen hat 
dieser Tage seinen runden Geburtstag ge-
feiert – voller Pläne.

Hermann Bausinger hat es als „eine Großtat 
dieser Stadt“ gerühmt, dass sie wenige Jah-
re nach dem Ende des 2. Weltkriegs und der 
Naziherrschaft den Schubart-Literaturpreis 
gestiftet hat. Und das mit einem OB Schü-
bel, der selbst im 3. Reich eine unrühmliche 
Rolle gespielt hatte. Aber so kurz nach dem 
Kriege hatte das öffentliche Bewusstsein 
noch keinen Sinn für solche Ungereimthei-
ten entwickelt. Bei der ersten Sitzung 1956 
war er noch nicht dabei, wie sich Bausinger 
erinnert, aber seit 1962 hat er im Preisge-
richt mitgewirkt. Zwei Jahre zuvor hatte er 
im zarten Alter von 34 Jahren bereits den 
Lehrstuhl für Volkskunde an der Universität 
Tübingen erhalten. Der junge Wissen-

schaftler hat dafür gesorgt, dass frischer 
Wind den Muff unter den Talaren vertrieben 
hat. „Die Modernisierung der Begrifflichkeit 
und die Berücksichtigung von theoreti-
schen Ansätzen aus Nachbarwissenschaf-
ten hat die Volkskunde aus ihrem folkloris-
tischen Ghetto herausgeführt und sie zu 
einer ‚empirischen Kulturwissenschaft’ 
transformiert“,  schrieb ein Laudator zum 
Siebzigsten des langjährigen Vordenkers im 
Ludwig-Uhland-Institut der Uni Tübingen.  
Vermutlich kommt diese Parallele nicht von 
ungefähr: 
In seinen Anfängen war der Schubartpreis 
stark auf die regionale Forschung konzent-
riert. Landschaft und Geschichte der Stadt 
Aalen und ihres Umlandes spielten eine 
wichtige Rolle in den zu jener Zeit noch auf 
eine Ausschreibung hin eingesandten Bei-
trägen. Vom Gedicht über Schubart, wie er 
in seinem Kerker saß bis zu Romanen im 
Geiste des einstigen aufsässigen Poltergeis-
tes. Ende der Siebzigerjahre wurde zur Auf-
wertung des Preises in den Statuten festge-
legt, dass das Preisgericht selbst Autoren 
vorschlagen kann. In der Folge wurde die 
Zielrichtung noch stärker auf das geistige 
Erbe Schubarts ausgerichtet, zu dem auch 
dessen journalistische Dimension zählt. 
Beispielsweise wurde der Publizist und Ro-

mancier Ralph Giordano  zusammen mit 
dem Nestor der regionalen Kulturge-
schichtsschreibung, Prof. Dr. Hermann 
Baumhauer ausgezeichnet. Nicht zuletzt 
wegen dieser Preisverleihung hatte sich Gi-
ordano, der im Dezember 2014 gestorben 
ist, dann intensiv mit der Gestalt Schubarts 
beschäftigt, wie sich Bausinger erinnert. 
Gab es für Hermann Bausinger ein Leben 
nach dem Schubart-Preisgericht? Eigent-
lich war er ganz froh, dass er jetzt „nirgends 
mehr dabei ist“. Denn das Feld, das er be-
ackert, ist wahrlich ein weites. Schließlich 
erfüllt er idealtypisch die Forderung, die 
einst der Pfarrer und Schriftsteller Johann 
Peter Hebel an einen Leiter des „Badischen 
Landkalenders“ gestellt hat, den er selbst 
viele Jahre geprägt hat: 
Dieses Geschäft solle an eine Persönlichkeit 
übertragen werden, die „beobachtend mit 
und unter dem Volke lebt“. Nachzulesen in 
Bausingers – natürlich – espritvoller, ver-
ständlicher Essaysammlung über badische 
und schwäbische geistliche Literaten „Seel-
sorger und Leibsorger“. Dort findet sich 
auch ein Zitat von Friedrich Nietzsche, der 
die Ärzte – mit einem Seitenhieb auf „die 
geistlichen Ärzte“, denen ein Gebildeter aus 
dem Wege gehe - als Seelsorger in die Pflicht 
genommen hat. Sie müssten „eine Bered-

samkeit haben, die sich jedem Individuum 
anpasst und ihm das Herz aus dem Leibe 
zieht“. Ins Heute übersetzt könnte man sa-
gen „das Herz öffnet“. 
Zu seinem 90. Geburtstag ist der jeden Preis 
werte Germanist, Kulturwissenschaftler 
und begnadete Erzähler von der angeblich 
rauen Ostalb mit dem Europäischen Mär-
chenpreis ausgezeichnet worden. Seine 
Fangemeinde und sich selbst hat der uner-
müdliche Forscher, der nach wie vor häufig 
in „seinem“ Ludwig-Uhland-Institut in Tü-
bingen anzutreffen mit einem in jeder Hin-
sicht ihm gemäßen Werk beschenkt: „Eine 
schwäbische Literaturgeschichte“. Hoffent-
lich bleibt uns dieser hoch gebildete, char-
mante, feine Land-und Leute-Kenner noch 
lange erhalten. (Text: Wolfgang Nussbau-
mer)

INFO

Hermann Bausinger wird am 17. September 
1926 in Aalen als Sohn eines Bankvorstands 
geboren. Mit 17 Jahren wird er eingezogen. 
Nach Rückkehr aus amerikanischer Gefan-
genschaft 1946 macht er Abitur am Schu-
bart-Gymnasium Aalen. 2001 erhielt er die 
große Ehrenplakette der Stadt Aalen in Sil-
ber.

Mit 90 noch auf „Bildungsreise“

Professor Dr. Hermann Bausinger.            Foto: privat

ZUM 90. GEBURTSTAG VON PROFESSOR DR. HERMANN BAUSINGER




